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NANETTE MACHT ALLES
Haffner, der Ehemann.
Seine Frau....
Nanette, die Perle des Hauses
Ihr Bräutigam, ein Anstreicher
Klohse, ein Damenfreund
Westmahn, Haffners Chef

Haffners Ehe war nicht so, wie sie
sein sollte. — Ob es an Frau Haffner
lag, die für alle Vergnügungen und
wohltätigen Tees Zeit hatte, nur nicht
für ihr Heim und ihren Mann, — oder
ob Haffner der Schuldige war, der,
durch die Oede seines Hauses vertrieben,

jeden Abend am Spieltisch sass
und immer in Geldschwierigkeiten war
tro seiner reichen Frau — das bleibe
dahingestellt. Jedenfalls glaubte es
Frau Haffner ihren Nerven schuldig
zu sein, nach einem der üblichen
Ehestreite sich von ihrem Mann und ihrem
Aerger beim gesunden Wintersport zu
erholen.

Nanette, die Perle im Hause Haffners

war glücklich verlobt mit Gustav,
der schon seit Wochen an Haffners Villa

strich. Der Verkehr von Mund zu
Mund, vom Gerüst durch das Fenster,
war verhältnismässig einfach und
bequem und wurde von dem Liebespaar
auch weidlich ausgenützt.

Haffner hatte wieder einmal
Spielschulden gemacht, am Vormittag sollte
Herr Klohse, sein Gläubiger, sich das
Geld holen.

Nanette ist allein im Haus, denn
auch Anna, die dicke Köchin, ist
ausgegangen. Sie macht das Zimmer der
abgereisten Gnädigen in Ordnung und
kann als echte Evatochter der Versuchung

nicht wiederstehen, eine der
eleganten Roben anzuprobieren. In
diesem Augenblick schellt es an der Tür.
Nanette hat keine Zeit, sich umzukleiden

und muss so öffnen. Herr Klohse
hält die feinangezogene Dame natürlich

für die Frau des Hauses, die ihn
nach kurzer Zeit so umstrickt hat, dass
er ohne Geld wieder abzieht, den
Schuldschein zurücklassend.

Haffner, der in diesem Moment
heimkommt, ist über das Verhalten
N$tettens empört, der er aber verzeiht,
nachdem sie als « Frau Haffner » bei
Haffners Chef, Westmann, erreicht,
dass eine ausgesprochene Kündigung
zurückgenommen wird.
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Eines Tages kommt Westmann
unangemeldet zu Besuch. Nanette wirft sich
in die Kleider von Frau Haffner,
dadurch ihren Gustav erzürnend, der
nach einem heftigen Auftritt Nanette
verlässt.

Haffner wird häuslich, denn Nan-
nette versteht es, ihm sein Heim
behaglich zu machen. Anna aber ist fest
davon überzeugt, dass Nanette sämtliche

Rechte der Hausfrau an sich
gerissen hat und schreibt alles der
Gnädigen. Selbstverständlich setzt sich
Frau Haffner nach Erhalt des Brandbriefes

sofort auf die Bahn, um zu
Hause Ordnung zu schaffen. Als sie
mit ihrem Gepäck ankommt, hört sie
von Anna, dass ihr Mann und die Pseu-
dohausfrau auf einen Ball gegangen
sind.
Sie findet die beiden in Gesellschaft
mit Westmann und Klohse auf einem
Ball und der unvermeidliche Knalleffekt

kommt.
Am nächsten Morgen hatte Nanette

ihre Kündigung.Todtraurig packt sie in
ihrem Stübchen ihre Sachen. Sie, die
nur das Beste für ihre Herrschaft
gewollt hatte, die ihren Herrn vor soviel
Unannehmlichkeiten bewahrte, hatte
nun zum Dank alles verloren: Stellung
und Bräutigam. Haffner wagte nicht,
gegen den Entschluss seiner Frau Stellung

zu nehmen, aber das arme Mädel,
die ihm solche unschätzbaren Dienste
geleistet hatte, tat ihm unsagbar leid.
Da kam ihm der rettende Gedanke. Er
holte sich Gustav vom Gerüst, zog ihn
trotz seines Widerstrebens zu Nanette
und liess die beiden dann allein.

iVber auch auf die kühle Frau Haffner

ist die ganze Geschichte nicht ohne
Wirkung geblieben. Sie will von der
kleinen Zofe lernen, wie man es dem
Manne behaglich macht, und während
in der Mädchenkammer zärtliche
Versöhnung gefeiert wird, schliesst auch
der Ehegatte seine Frau voller Liebe in
die Arme.
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